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©ci? SMufBreielauf ber reifen
bei ber

©as befruchtete @i beS ÜJienfcpen mäcpft
flletcf) am ülnfang fcfjon rect)t rafdj. Um zu mad)
lett bebarf eS aber ber ©rnäprung unb biefe
fanrt es nur bon ber ÜJhttter befommen. (So

Ju im ©egenfap 311 ben Vogeleiern botterarm.
®as Vogelei, baS fiep ja niept im mütterlichen
•Üorf)er entmidelt, beformnt bon ber SDiutter
|mon eine mäd)tige NaprungSquelle mit auf ben

j®eg. ©S mirb in ber erften 3eü ernährt burcp
°en gelben ©otter; bann fpäter nimmt es and)
bas (rimeif; auf; fogar eine Huftmenge pat bie
Jmtnr ihm mitgegeben: baS ift bie Huftblafe,
jte man am hart gefachten @i leid)t erfeuueu
fann.

©iefe ©rnäprung fefjlt bem menfchlichen ©i;
eâ muff bom mütterlichen Organismus auf»
Rehmen, maS e§ fartn. Sunäcpft auf feiner
j^anbernng bom ©ierftod bis zur ©ebärmutter»
'mleimpant,. benn mährenb biefer Seit bermep»
Ien fid) fepon feine ursprünglich eine, bann
^ei Sellen. 9Jiau mu^ annehmen, bafs bie

ri^jfehaltigen ScpIeimpaut»21bfonberungen ber

^leiterfcpleimpant bon it)m aufgenommen mer».

fln' ®>enn e§ fief) bann in bie ©ebärmutter»
jmleintpaut eingefenft hat, zeprt es bermöge
Iftner ©porionzellen biefe auf unb bringt babei
defer.

Unter ber meitergreifenben ©ntmidlung beS

f~<e§ ift ja ein fleiner Oeil ber erft entftanbenen
Wien als Näprgemebe abgefonbert unb bilbet
^'ne anfängliche Quelle ber ©rnäprung für bie

partie beS ©ieS, bie fid) als ©ntbrpo entmidelt.
~er Ueberreft biefer partie ift ber ©otterfad
°ber beffer baS Nabelbläscpen, bäS man bei ge»

Ü£Uer Unterfuchung im Sfnfangsteil ber Nabel
jmnur nadp ber ©ntbinbung beobachten fartn.
rtefe ffeine Quelle jeigt anfänglich, bebor fid)

^ ^lutfreislanf etabliert hat, fchon ffeine
^lutgefäfje, bie jebenfallS jitnt îtuffangen ber
Qermgejt ©ottermengen bienen.

vim Körper beS Stnbrpos bilben fiep nun and)
ümächjt bitnne Stränge; baneben entftepen rote
""intförperchen unb bie Stränge merben hühl
WnMo fepen mir bie erfte 33ilbung bon ©efäfjen.

j.
®ä[)rettb nun bie ßeimfepeibe, bie erfte 31n»

^9e beS ©mbrpoS, nad) unb naep erft eine
•nudenfurepe, baS fpätere ' Pierbenfpftem, unb
artn eine allmäplicpe SBölbung erfäprt, fo baf)

QnS ber Sd)eibe ein röhrenförmiges ©ebilbe
^ntftept, loirb and) im Qnnern baS erfte 3?Iut=
pn.afe beutlicper als Siopr, baS bann unter Oer»
Üptebenen Krümmungen baS mirb, maS mir als

bezeichnen. Unterbeffen pat bie oberfläcp»
lme Scpicpt ber ©iblafe fiep mit ben erften ttoep
ein aus ©pitpel beftepenbeu Satten bebedt, bie

'Jruc^f unb feine (ümbübung
©eburf

nun eifriger baS mütterliche ©d)leimpautgemebe
angreifen. Unterbeffen fonbert fid) bom ®nb»
barm ein Oeil SUnbegemebe ab, ber als Slllantois
burd) ben fogenannten iUaud)ftieI mäcpft unb
fiep unter biefent ©porionepitpel ausbreitet, ©a»
bei merbett 3?lutgefäpe mitgenommen, bie bann
auep in bie Satten einbringen unb fo ben 21us»

taufcp bon Sfaprung unb Sauerftoff zmifepett
ber dfhttter unb bem Kinbe ermöglichen.

Unter fortmäprenber SBeiterentmidlung bil»
bet fiep ber Kreislauf zmifepen ber ^ruept unb
ber iDhttter unter Vermittlung bes ftfruept»
fucpeits 31t bent aim, mas bon fötalen Kreislauf
in ber tepteu Sfit ber ©epmangerfepaft bis zur
©eburt ausmaept.

Um biefen Kreislauf z» befepreiben, fangen
mir am befteu bei ber Vlajenta an: Snetft muff
feftgeftellt merben, bafj bas ©efäfzfpftem ber
TÇrucpt bon bem ber 9Jfutter böllig getrennt ift
unb baff ber SluStaufcp niept etma burcp fliegen»
bes Vlut bon 3Jîutter zu Kiub gefepiept, foitbern
nur burd) bie ÜBanb ber Satten, bie auS zlaei
Scpicpten beftept; ganz äpnlicp, mie aitcp in bem
©armfartal bie beräuberten Speifen burcp Seil»
tätigfeit in bie Vlutbapn gelangen, ober mie ber
©aSauStaufcp in ber Sunge bor fiep gept.

©urcp biefen SfuStaitfcp — bon ber SJÎutter
neue Piäprftoffe unb Sauerftoff, boit ber fÇritcpt
Stoffmecpfelabfälle unb Koplenfäure — mirb
alfo baS finbliepe Vint aufgefrifept unb tücptig
gemaept, baS finblicpe 2öacpStum z11 förbern.
©iefeS arterielle Vint gelangt burcp bie — ein»
faepe — Pcabelfcpnurbene naep bem Kinbsför»
per, in ben eS burcp ben 9ïabeïriug eintritt, ©in
Oeil fommt bireft in bie untere -fboplbene unb
rnifept fid) mit bem benöfeu Vinte, baS bon ber
unteren Körperpälfte perfommt. ©in anberer
Oeil gept in bie öeber, burepläuft fie unb gept
ebenfalls naepper in bie untere .fboplbene. So
fommt fcpou einigermaßen loeniger frifcpeS Vlut
in ben reepten Vorpof beS •'perzenS.

SBäprenb aber im Kreislauf naep ber ©eburt
baS Vint beS reepten Vorpofes burcp bie ©rei»
fegelflappe in bie reepte <Ç>erzfammer bringt unb
bon bort in bie Hungen, gept pier, infolge einer
eigenartigen ^altenbilbung, baS Vint bireft
burcp ben reepten Vorpof unb burd) baS noep

offene obale Hocp in ben linfen Vorpof. ©ann
mie fpäter burcp bie Sd^î^Mappe in bie linfe
Kammer unb bon biefer in bie ütorta. ®aS Vlut
ber oberen .fboplbene, baS bon Kopf uitb 3trmen
fommt, freuzt im reepten Vorpof ben ermäpnten
Vlittftrom unb gept in bie reepte Kammer. 2fuS

biefer füprett bie Hungenarterien in bie Hungen;
aber ba biefe nod) feine gunftion paben, gept

bie .spauptmaffe burcp ben Votalfifcpen ©ang,
ber zbaifepen bem Sfnfang ber Hungenarterien
unb ber 3forta liegt, aud) in bie letztere unter»
palb beS Vogens. ®ie Slorta füprt bann bas
Vlut nad) ber unteren Körperpälfte. Von ben
Vedenarterien gepen beibfeitig ber .fparnblafc je
eine Strtcrie ab, bie ttaep beut iüabelring füprt
unb biefe beibeit gepen als flfabelarterien mie»
ber burcp ben Pcabelftrang nad) ber VlaZenta-

SBir bemerfeu pier, bafz bie Venen, befonbers
bie DcabelfcpnurOeue, arterielles Vint füprt unb
baß bie Pcabelarterien benöfes Vlut entpalten,
©as ganze ©efäfzfpftem füprt bazu itocp faft
überall gemifcpteS Vlut. 21m reinften arteriell
ift uoep baS Vint, bas zunäepft zur Heber gept.
©ann aber auep befonbers bas Vint, bas burcp
ben reepten Vorpof bireft in ben linfen Vorpof
gept (burd) bas obale Hocp). ©iefes mirb nun
aus bem linfen .sperzabfepnitt burcp bie Slorta
Zunäepft naep bent Kopfe geleitet unb ber Veft
naep bent übrigen Körper.

So jepen mir, bafz bas befte Vlut ber Heber

unb beut ©epirn zufommt. 2tucp bemerfen mir
ja, baß. bei bem Kinbe bie Heber einen großen
Vlap einnimmt unb baß ber Kopf unberpältniS»
mäßig groß ift, im Vergleich mit ben übrigen
Körperteilen. Veirn Pîeugeborenen nimmt ber

Kopf ben bierten Oeil ber Körperlänge ein, beim
©rmaepfenen nur ben fiebenten bis neunten
Oeil. ®aS Neugeborene pat ffeine Veine, ber

©rloacpfene rneift lauge. ©iefeS Verhältnis fin»
bet fiep auSgefprocpen nur beim SNenfcpen, bef»

fen Kopf eben bas in popent ©rabe auSgebilbete
©epirn entpält. Nur auf biefe Sßeife mar es

möglich, baß ber menfd)licpe ©eift fo poep über
bem Oiere, attd) bem intelligenteften, ftept. Kein
Oier ift imftattbe ©ebanfen zu faffen, bie über
bas materielle pinausgepen; allé feine ©efüple
pangett au ben materiellen Velangeit. ©iefer
Umftanb, baß fd)on in ber fötalen ©ntmidlung
bas ©epirn einen fo großen ißlaP einnimmt,
bringt es mit fid), baß bie ©eburt beS ÜJfenfcpen

ein oft reept gefäprlicpes ©reigniS ift; ber große

Kopf muß fiep unter ©repungen burih baS

mütterlicpe Vedett pinburepminben. 21ucp ift ber

neugeborene Nîettfcp noep fepr pilfloS; ein j^or»
feper pat ben ©ebanfen auSgefprocpen, ber
SNenfcp fei bei feiner ©eburt nur palb fertig;
eigentlich foüte er zlnei Sapre im Vcutterleib
bleiben; barum fei er auep fo lange auf bie
mütterlicpe Vßflecze angemiefen, mäprenb biete
Oiere fcpoit gleicp naep ber ©eburt (3. V. biele
Vögel nad) bem 21uSfd)litpfen) fiep felber auf
bent ©rbboben beloegen fönuett.

®ie Hungen befommen, ba fie nodp ganz un'
entfaltet finb unb feine Hüft entpalten, nur
fepr loettig frifcpeS Vlut, ba, mie mir fapen, baS

arterielle Vlut, baS bom Nabel perfommt, nidpt
in ben reepten Ventrifel (föerzfamnter) gelangt,
foitbern burcp beit reepten Vorpof unb baS obale
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Der Blutkreislauf der reifen
bei der

Das befruchtete Ei des Menschen wächst
gleich am Anfang schon recht rasch. Um zu wachsn

bedarf es aber der Ernährung und diese
kann es nur von der Mutter bekommen. Es
stt im Gegensatz zu den Vogeleiern dotterarm.
^as Vvgelei, das sich ja nicht im mütterlichen
Körper entwickelt, bekommt von der Mutter
Non eine mächtige Nahrnngsquelle mit ans den
Weg, Es wird in der ersten Zeit ernährt durch
oen gelben Dotters dann später nimmt es auch
das Eiweiß auf; sogar eine Luftmenge hat die
-natur ihm mitgegeben: das ist die Luftblase,
^e man am hart gekochten Ei leicht erkennen
kann.

Diese Ernährung fehlt dem menschlichen Ei;
^ Muß vom mütterlichen Organismus
aufnehmen, was es kann. Zunächst auf seiner
Wanderung vom Eierstock bis zur Gebürmutter-
ichleinchant, denn während dieser Zeit vermeh-

sich schon seine ursprünglich eine, dann
ài Zellen. Man muß annehmen, daß die
-Isiieißhaltigen Schleimhaut-Absonderungen der
kmleiterschleimhaut von ihm aufgenommen wer-,
îi. Wenn es sich dann in die Gebärmntter-
ichleimhaut eingesenkt hat, zehrt es vermöge
stMer Chorionzellen diese auf und dringt dabei
tiefer.

Unter der weitergreifenden Entwicklung des

^les ist ja ein kleiner Teil der erst entstandene»
PUlen als Nährgewebe abgesondert und bildet
^ie anfängliche Quelle der Ernährung für die
Partie des Eies, die sich als Embryo entwickelt,
âr Ueberrest dieser Partie ist der Dottersack
oder besser das Nabelbläschen, das man bei ge-
î'siuer Untersuchung im Anfangsteil der Nabel-
Nnur nach der Entbindung beobachten kann.

kleine Quelle zeigt anfänglich, bevor sich

^ Blutkreislauf etabliert hat, schon kleine
Blutgefäße, die jedenfalls zum Aufsangen der
bringen Dottermengen dienen.

Im Körper des Embryos bilden sich mm auch

Machst dünne Stränge; daneben entstehen rote
Blutkörperchen und die Stränge werden hohl
ìkkìd so sthen wir die erste Bildung von Gefäßen.

Während nun die Keimscheibe, die erste Allege

des Embryos, nach und nach erst eine
Auckenfurche, das spätere Nervensystem, und
an» eine allmähliche Wölbung erfährt, so daß

aus per Scheibe ein röhrenförmiges Gebilde
Entsteht, wird auch im Innern das erste Blut-
Mß deutlicher als Rohr, das dann unter
vermiedenen Krümmungen das wird, was wir als

^z bezeichnen. Unterdessen hat die oberfläch-
tche Schicht der Eiblase sich mit den ersten noch

ans Epithel bestehenden Zotten bedeckt, die

Frucht und seine Umbildung
Geburt

nun eifriger das mütterliche Schleimhantgewebe
angreifen. Unterdessen sondert sich vom
Enddarm ein Teil Bindegewebe ab, der als Allantois
durch den sogenannten Bauchstiel wächst und
sich unter diesem Chorionepithel ausbreitet. Dabei

werden Blutgefäße mitgenommen, die dann
auch in die Zotten eindringen und so den
Austausch von Nahrung und Sauerstoff zwischen
der Mutter lind dem Kinde ermöglichen.

Unter fortwährender Weiterentwicklung bildet

sich der Kreislauf zwischen der Frucht und
der Mutter unter Vermittlung des Frucht-
kuchens zu dem aus, was den fötalen Kreislauf
in der letzten Zeit der Schwangerschaft bis zur
Geburt ausmacht.

Um diesen .Kreislauf zu beschreiben, fangen
wir am besten bei der Plazenta an: Zuerst mich
festgestellt werden, daß das Gefäßsystem der
frucht von dem der Mutter völlig getrennt ist
nnd daß der Austausch nicht etwa durch fließendes

Blut von Mutter zu Kind geschieht, sondern
nur durch die Wand der Zotten, die aus zwei
Schichten besteht; ganz ähnlich, wie auch in dem
Darmkanal die veränderten Speisen durch
Zelltätigkeit in die Blntbahn gelangen, oder wie der
Gasaustausch in der Lunge vor sich geht.

Durch diesen Austausch — von der Mutter
neue Nährstoffe und Sauerstoff, von der frucht
Stoffwechselabfälle nnd Kohlensäure — wird
also das kindliche Blut aufgefrischt und tüchtig
gemacht, das kindliche Wachstum zu fördern.
Dieses arterielle Blut gelangt durch die —
einfache — Nabelschnurvene nach dem Kindskörper,

in den es durch den Nabelring eintritt. Ein
Teil kommt direkt in die untere Hohlvene und
mischt sich mit dem venösen Blute, das von der
unteren Körperhälfte herkommt. Ein anderer
Teil geht in die Leber, durchläuft sie und geht
ebenfalls nachher in die untere Hohlvene. So
kommt schon einigermaßen weniger frisches Blut
in den rechten Vorhof des Herzens.

Während aber im Kreislauf nach der Geburt
das Blut des rechten Vorhofes durch die Drei-
segelklappe in die rechte Herzkammer dringt und
von dort in die Lungen, geht hier, infolge einer
eigenartigen Faltenbildnng, das Blut direkt
durch den rechten Vorhof und durch das noch

offene ovale Loch in den linken Vorhof. Dann
wie später durch die Zweisegelklappe in die linke
Kammer und von dieser in die Aorta. Das Blut
der oberen Hohlvene, das von Kopf und Armen
kommt, kreuzt im rechten Vorhof den erwähnten
Blntstrom nnd geht in die rechte Kammer. Aus
dieser führen die Lnngenarterien in die Lungen;
aber da diese noch keine Funktion haben, geht

die Hauptmasse durch den Botallischen Gang,
der zwischen dem Anfang der Lungenarterien
nnd der Aorta liegt, auch in die letztere unterhalb

des Bogens. Die Aorta führt dann das
Blut nach der unteren Körperhälfte. Von den
Beckenarterien gehen beidseitig der Harnblase je
eine Arterie ab, die nach dem Nabelring führt
und diese beiden gehen als Nabelarterien wieder

durch den Nabelstrang nach der Plazenta.
Wir bemerken hier, daß die Venen, besonders

die Nabelschnurvene, arterielles Blut führt und
daß die Nabelarterien venöses Blut enthalten.
Das ganze Gefäßsystem führt dazu noch fast
überall gemischtes Blut. Am reinsten arteriell
ist noch das Blut, das zunächst zur Leber geht.
Dann aber auch besonders das Blut, das durch
den rechten Borhof direkt in den linken Vorhof
geht (durch das ovale Loch). Dieses wird nun
ans dem linken Herzabschnitt durch die Aorta
zunächst nach dem Kopfe geleitet und der Rest
nach dem übrigen Körper.

So sehen wir, daß das beste Blut der Leber
und dem Gehirn zukommt. Auch bemerken wir
ja, daß bei dem Kinde die Leber einen großen
Platz einnimmt nnd daß der Kopf unverhältnismäßig

groß ist, im Vergleich mit den übrigen
Körperteilen. Beim Neugeborenen nimmt der

Kopf den vierten Teil der Körperlänge ein, beim
Erwachsenen nur den siebenten bis neunten
Teil. DaS Neugeborene hat kleine Beine, der

Erwachsene meist lange. Dieses Verhältnis findet

sich ausgesprochen nnr beim Menschen, dessen

Kopf eben das in hohem Grade ausgebildete
Gehirn enthält. Nur auf diese Weise war es

möglich, daß der menschliche Geist so hoch über
dem Tiere, auch dem intelligentesten, steht. Kein
Tier ist imstande Gedanken zu fassen, die über
das materielle Hinansgehen; alle seine Gefühle
hangen an den materiellen Belangen. Dieser
Umstand, daß schon in der fötalen Entwicklung
das Gehirn einen so großen Platz einnimmt,
bringt es mit sich, daß die Geburt des Menschen
ein oft recht gefährliches Ereignis ist; der große

Kopf muß sich unter Drehungen durch das

mütterliche Becken hindnrchwinden. Auch ist der

neugeborene Mensch noch sehr hilflos; ein Forscher

hat den Gedanken ausgesprochen, der
Mensch sei bei seiner Geburt nnr halb fertig;
eigentlich sollte er zwei Jahre im Mutterleib
bleiben; darum sei er auch so lange auf die
mütterliche Pflege angewiesen, während viele
Tiere schon gleich nach der Geburt (z. B. viele
Vögel nach dem Ausschlüpfen) sich selber auf
dem Erdboden bewegen können.

Die Lungen bekommen, da sie noch ganz un-
entfaltet sind und keine Luft enthalten, nur
sehr wenig frisches Blut, da, wie wir sahen, das
arterielle Blut, das vom Nabel herkommt, nicht
in den rechten Ventrikel (Herzkammer) gelangt,
sondern durch den rechten Vorhof und das ovale
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Socf) gteid) irt bert linfert 23orhof. gßr ôeuôfeê
33Iut aber gelangt Inte fpäter in ben linfen
33ort)of.

©tefer fötale Kreislauf nun erfährt beim er»

ften Sltemjug bes Kinbeö eine grunblegenbe
Slenberung; e§ ift faum glaubhaft, tnie mächtig
biefe îtenberung ift, bie aus einem Sßaffer»
bemoßner, ber ba^u alte feine tebenölnicfjtigen
iprinjiftien bon ber tDîutter erhält, plöfclid)
einen i/uftbetr>oI)ner madden, ber nun auf fid)
fetber angelniefen ift, um fein lieben 511 friften.

gunächft hört bie 2luffrifd)ung bed Stutes
bes Kinöeö in ber iptajenta auf: bie ©ebär»
mutter zieht fid) rracf) îluëftoftung bed Kinbes
Zufammen unb bie mütterlichen SMutgefäfte
tnerben berengt. ®urd) biefe Kontrattion erhält
bad Kinö noch auö öer tptajenta (barum
foil man nicht ju frith abnabeln), aber bereu

gunttion hört auf. Denn reichert fid) im finb»
liehen Stute bie Kotflenfäure an; ber ©auerftoff

berminbert fid), ©ie Kotjtenfäure ift ein fräf»
tiges 3{eijmittel für bad Sieffnrationdjentrum
uttb jtbingt barum bas Kinö 31t atmen, ©ie
Sungen ioerben baburd) aufgebläht unb reiften
nun fo5ttfagen bad ganze Stut ber red)ten .s^>erg=

fammer art fid), ©er SotalUfdje ©ang ift nicht
mehr nötig unb beröbet. gm .'perlen fetber ber»

fd)ieben fid) bie iRänöer bed ooaten liodfed, fo
baft bad Slut ber unteren .'pohtbene nicht mehr
in ben tinfen 35orf)of gerät, fonbern bttrd) bie

Herzfontraftionen in bie rechte Cammer ge=

brängt tnirb, eben, um ben Sungenfreidtauf
auszumachen. Son biefem fontmt ttun bad buret)
bie 2ttmung arteriell geluorbene Slut ind tinfe
."perj, in bie Storta ttttb in ben ganzen Körper,
©er ©ang, ber bon ber Plazenta frifches Stut
in bie untere fbohtbene brad)te, mie auch ber zur
lieber beröbet, ebenfo bie beiben 9iaöetarterien,
bie bort)er bon bett Secfenarterien rtad) ber ißta»

Zenta führten, ©ie finb fpäter bie feittichert
Stafen=3iabetbänber.

Stile biefe ©rfcf)eimtngen finb bie gotge be§

erften Sttemzuged, bad heiftt, inenn atted normal
enttoidelt ift ttnb normal herläuft.

9htn fann matt fid) getoiffe ©rfcheinungrb
erftären, bie auftreten, toenn sH7iftbilöungen ba

finb. Qu einem gälte uutrbe ein Kinö geboren,
bad anfd)einenb ganz normal tnar, bod) toar ed

am nächften SJtorgen tot in feinem Settchem
©ie. ©eftion jeregte, baft bei biefem Kinö bad

obate üod) fiel) biet zu früh gefdjtoffen ha^e'
©aburd) tarn bie tinfe Herzhätffe nicht zur fe^
tigen ©ntmidtung, ber ÏOÎusfet mar ganz fdg00^
audgebitbet unb ber it)m martenben Strbeit bed

Kôrperfreiëfaufeë nicht gemachfett.
gn anberen gälten bleibt bas obate Som

offen; biefe recht häufige dttiftbitbung hat menu

ger Sebetttung, boch fann fie bei ©rfranfungen
bed herzend zum Serfagen führen.

Srtptii. tffebammenuetbanO

3enfi?alt>orftanö

gubtlarin
©eftion ©t. ©alten

grau 31uhh=£od)er, ©ngetburg bei ©t. ©alten.

9tcu=6intritte

©eftion Stargau
121a grt. äßet) Stgatha, geb. 28. Oftober 1924,

SJterenfchmanb, ißoft iRicfenbacf) (Stargau).

©eftion ©chmhZ
40a grt. HJtofer Stnna, geb. 24. Stprit 1922,

©attel.
47a grt. ©turnh 93îaria, geb. 27. gan. 1921,

Stltersmil (greiburg); ab 1. ©ezember
SDÎaternité, greiburg.

48a grt. SBürmd Stofa, geb. 27. ©ez. 1927,
abenue be perron 10, greiburg.

©eftion Dî he 1 u t a t
57a grt. fetter gofefina, geb. 30. 9J7ai 1928,

©hat=Suchberg.

©eftion ©hurgau
60a grt. Stllenfftach Herta, geb. ll.gnni 1930,

Strnrismit.

©eftion ©arganS 2öerbenberg
61a grt. ©cherrer 93iaria, geb. 6. gan. 1918,

©amd, §öfti.
62a grt. Sritt ."pebmig, geb. 22. guni 1925,

3Beidtannen=©chmenbe.

Unferer gubitarin herzliche ©tüdmünfehe
unb unfern neueingetretenen Kolleginnen ein
herzliches SBittfommen.

gür ben gentrafborftanö:
©ie fßräfiöentin: ©ie Stftuarin:

©ehm. gba Stiflaud grau £. ©d)äöli

^anßcnßafte
Kranfmetbungett

grau g. ©erring, Sudiberg
grau ©aüefti, ©agens
grau greh, Dberentfeföen
grau ©. ©chattenberg, ©ärftetten
9ÄIte ©. gilt, gteurier
grt. 8. 3teid)muth, ©haut
grt. 2. Söerthmütter, Siet
grau 9Jt. 28ieöerfef)r, SBinterthur
grau ©. genzer, Sü^berg
grt. 2. ©ugger, gn§
grt. 907. Sehmann, gollifofen
grau g. bon fRofjr, SBinznau
grau St. Seemann, Sern

falser (Öpfimismus
H«rtr, baft bu nießf guten 6amen

auf deinen SlcBee gefiif?
SOobec bat ec denn das UnBcauf?

QîlaUfj. 13. 21

3n diejem ©feiebnis gibt uns '3ejus eine toiebfige
SAusBunff über das Kommen des dteiebes ©offes.
®s gibt £eute, die reebnen im "BlicB auf. diefes
CReicb mit dem ©nftoicBiungsgedanBen, und fie
jcbließen auf ©rund desfeiben, baß es felbftner-
ftändiieb in der SOelt befjer und immer beffer tnerben

jolife. ©s toäre barrlicb, toenn diefe dteebnung
ftimmfe, aber fie ftimmf nid>f. ©enn da ift ein 'SuÜfor
nietjf einBalBuIiert: 5)er Çeind! ©etoiß, bas ©ufe
ftecBf an, toir baben es fd>on oft erlebt. 31ber aueb
das ©öje ftecBf an, und es iff noeb die Çrage, too
bie größte tJtnftecBungsBraff ift. ©etoiß, die ®ere
trägt „5toan5ig-, dreißig-, jecb5ig-, bunderffälfig".
!?\ber aueß das UnBrauf iff fruchtbar und Oermebrf
fieb mit unbeimiießer öcßnelligBeif. ©der denBen
toir 5. 'S), daran, toie rafcß fieß Qlngejiefer ober
eftoa ©aBferien bermeßren. SOenn toir daßer
erfahren möcßfen, mie es um die Ausbreitung des
©teießes ©offes beftellf iff, fo dürfen toir meßt
einfach glauben, toas toir gerne ßören, jondern toir
müfjen den "Jacßmann fragen, ßn fragen des ©teießes
©oftes aber ift Beiner Bompefenfer als 3ejus.

6eßf toie nüchtern da 3ejus denBf. ©etoiß, er
beftreifef Beinestoegs die AusbreifungsBraff des
^teießes ©offes, aber er rechnet aueß mit den

©egenBräffen : „lieber Qtacßf Eornntf der Çeind
und jäf UnBrauf". Am ïag ber ©rnfe aber ift da

nießf ein ßundertprojenfig reines Aeßrenfelb,
fondern am ©nde ift da ein AcBer, auf dem beides
fteßf: reife frueßf, aber aueß UnBrauf. Qtad) biefem
©leießnis ift es nichts mit ber immer beffer ©erbenden
Dtenfcßßeif, bielmeßr jeßeinf es fo 3U fein: ©ie

©egenjäße berffärBen fieß. ©eibes toäcßff, ber ©leisen

und das QlnBrauf. ©loß, es goßt nießf etoig
fo toeifer, fondern am ©nde Bommf der ©rnfefag,
und ber ift gleicß3eifig der ©erießfsfag. ©a findet
eine öeßeidung, eine Austoaßi ftaff. ©a toird das

&orn in die ©eßeunen ©offes eingebracht, aber
das UnBrauf toird bernießfef. ®s ift gut, fieß das Blar

311 bergegentbärfigen, und es iff gefäßrlicß, fieß

andern, falfcßen Hoffnungen ßin3ugeben, meil fi«

fclpließlicß bitter enffäufdpf merden bor dem faffäcß-
licßen Ablauf ber ©inge.

©etoiß, toir toollen alles tun, toas in unferer
&raff fteßt, daß immer'meßr Ulenfcßen unter den

©eßorfam des ©ßriftus Bommen, ©etoiß, toir follen
fo Bämpfen, als müßte es gelingen, die gan5e ©)elf
©ßriftus Untertan 3U maeßen. Aber toir ßaben
Beine ©erßeißung, daß dies bor dem Sag der ©rnfe
gelingen toird. ©iclmeßr, am ©nde fteßf das ©erießf
und der Sag der großen öießfung. ©s ift gefäßrlicß,

die QUenjcßen damit 3U Bödern, baß man ißnen
eine ideale, umgetoanbelfe, eine moralifd) aufgß-
rüftefe SOelf berjpricßf. ©er "Jeind der das
UnBrauf jäf, ift da. ©r ift eine Slealitäf, und nießfs

ift gefäßrlicßer, als feine Çeinbe 311 unferjcßäf)etl-
©)ir toollen uns ßüfen bor befteeßenden, aber

falfcßen Slccßcnepempeln. ©Dir toollen lieber allen
"Jleiß daran toenben, jelber geßorfam und bereit

3U fein, bamif toir bann am „Sage des 3orns"
bei der leßfen öießfung unb öeßeidung befteßen
und an ber Hand unferes großen ©rubers
gefunden unb bor diejer leßfen fureßfbaren ©rand-
Bafaftropße, da UnBrauf und öpreu berbrannf
toerden, betoaßrf bleiben.

„(öc^ciligfer SOerBfag" (gßBürjf)

»on SO. f. ©eblec

grau Gc. Kafhar, Starau
grau 33. ©Imer, ©tarus
grau .p. Söiömer, Suzern
grau é. ïhbïtttff/ ©ttingen
grau l'oher, fFtontliugeu (0t. ©atten)
grt. p. Stnej, ©rfton
®7me KartenDRoä), ©hâteaiub'Ce):
grau ©tegrift, gahrloaugen
grau SBeöer, 9Jienztngen
grau ©irnmen, gürtet)

Nachwehen

Ulplabon

hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 5.—

Vorratspackungen : 100 Kapseln Fr. 18.70
200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

9îeu=(£iittritt
19 Mte fpilßer 937. g., ©fiital, Neuenbürg.

9(eueintretenöe SJittglteber firtb un§ ftetê heï^:

tich üüttfommen.

gür bie Kranïenfaffefommtfftort,
3)ie Kafftertn: g. ©iget-

Dtcbenftrajje 31, Sirbon, Set. 071/4 621

2obcôan3cîgcn
SSerfcßteben find in SBintertßur am 29. ©ep'

tember im Sllter bon 82 gaßren

Çrau <£. fSad)tnann
in SBcrtt am 4. Dtober im Sllter bon 73 Qaßrcn

frf. <£. fSIinbcnba<HöP
und in 33urgdorf am 8. Dftober im Sitter bon

72 gaßren

frau ©feiner
©ßren toir die lieben SBerftorbencn mit ßcr3'

tießem ©edenten.

©ie ^ranBcnBaffeBommijfi01'
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Loch gleich in den linken Vorhof. Ihr venöses
Blut aber gelangt wie später in den linken
Vorhof.

Dieser fötale Kreislauf nun erfährt beim
ersten Atemzug des Kindes eine grundlegende
Aenderung; es ist kaum glaubhaft, wie mächtig
diese Aenderung ist, die aus einem
Wasserbewohner, der dazu alle seine lebenswichtigen
Prinzipien von der Mutter erhält, plötzlich
einen Lnftbewohner machen, der nun auf sich

selber angewiesen ist, um sein Leben zu fristen.
Zunächst hört die Auffrischung des Blutes

des Kindes in der Plazenta auf: die Gebärmutter

zieht sich nach Ausstoßung des Kindes
zusammen und die mütterlichen Blutgefäße
werden verengt. Durch diese Kontraktion erhält
das Kind noch Blut aus der Plazenta (darum
soll man nicht zu früh abnabeln), aber deren

Funktion hört auf. Nun reichert sich im
kindlichen Blute die Kohlensäure an; der Sauerstoff

vermindert sich. Die Kohlensäure ist ein
kräftiges Reizmittel für das Respirationszentrum
und zwingt darum das Kind zu atmen. Die
Lungen werden dadurch aufgebläht und reißen
nun sozusagen das ganze Blut der rechten
Herzkammer an sich. Der Botallische Gang ist nicht
mehr nötig und verödet. Im Herzen selber
verschieben sich die Ränder des ovalen Loches, so

daß das Blut der unteren Hohlvene nicht mehr
in den linken Vorhof gerät, sondern durch die

Herzkontraktionen in die rechte Kammer
gedrängt wird, eben, um den Lungenkreislauf
auszumachen. Von diesem kommt nun das durch
die Atmung arteriell gewordene Blut ins linke
Herz, in die Aorta und in den ganzen Körper.
Der Gang, der von der Plazenta frisches Blut
in die untere Hohlvene brachte, wie auch der zur
Leber verödet, ebenso die beiden Nabelarterien,
die vorher von den Beckenarterien nach der Pla¬

zenta führten. Sie sind später die seitlichen

Blasen-Nabelbänder.
Alle diese Erscheinungen sind die Folge des

ersten Atemzuges, das heißt, wenn alles normal
entwickelt ist und normal verläuft.

Nun kann man sich gewisse Erscheinungen
erklären, die auftreten, wenn Mißbildungen da

sind. In einem Falle wurde ein Kind geborew
das anscheinend ganz normal war, doch war es

am nächsten Morgen tot in seinem Bettchem
Die Sektion zeigte, daß bei diesem Kind das

ovale Loch sich viel zu früh geschlossen hatte.

Dadurch kam die linke Herzhälste nicht zur few

tigen Entwicklung, der Muskel war ganz schwach

ausgebildet und der ihm wartenden Arbeit des

Körperkreislaufes nicht gewachsen.

In anderen Fällen bleibt das ovale Loch

offen; diese recht häufige Mißbildung hat weniger

Bedeutung, doch kann sie bei Erkrankungen
des Herzens zum Versagen führen.

Schweiz. Atmmmenvànd

Aentralvorstand

Jubilarin
Sektion St. Gallen

Frau RuPP-Locher, Engelburg bei St. Gallen.

Neu-Eintritte

Sektion Aargau
121g Frl. Weh Agatha, geb. 28. Oktober 1924,

Merenschwand, Post Rickenbach (Aargan).

Sektion Schwyz

à Frl. Moser Anna, geb. 24. April 1922,
Sattel.

47a Frl. Sturny Maria, geb. 27. Jan. 1921,
Alterswil (Freiburg); ab 1. Dezember
Maternité, Freiburg.

48s Frl. Würms Rosa, geb. 27. Dez. 1927,
avenue de Perron 19, Freiburg.

Sektion Rheintal
57a Frl. Heller Josefina, geb. 99. Mai 1928,

Thal-Buchberg.

Sektion Thurgau
69a Frl. Allenspach Herta, geb. 11. Juni 1939,

Amriswil.
Sektion Sargans-Werdenberg

61a Frl. Scherrer Maria, geb. 6. Jan. 1918,
Gams, Höfli.

62g Frl. Britt Hedwig, geb. 22. Juni 1925,
Weistannen-Schwende.

Unserer Jubilarin herzliche Glückwünsche
und unsern neueingetretenen Kolleginnen ein
herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktnarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau I. Gehring, Buchberg
Frau Cavelti, Sagens
Frau Frey, Oberentfelden
Frau E. Schallenberg, Därstetten
Mlle D. Zill, Fleurier
Frl. L. Reichmuth, Cham
Frl. L. Werthmüller, Viel
Frau M. Wiederkehr, Winterthur
Frau E. Jenzer, Bützberg
Frl. L. Gugger, Ins
Frl. M. Lehmann, Zollikofen
Frau I. von Rohr, Winznau
Frau A. Leemann, Bern

Falscher Optimismus
Herr, hast du nicht guten Samen

auf deinen Acker gesät?
Woher hat er denn das Anßraut?

Match. 13. 27

In diesem Gleichnis gibt uns Iesus eins wichtige
Auskunft über das Kommen des Reiches Gottes.
Es gibt Leute, die rechnen im Blick auf. dieses
Reich mit dem Entwicklungsgedanken, und sie

schließen auf Grund desselben, daß es selbstver-
ständlich in der Welt besser und immer besser werden

sollte. Es wäre herrlich, wenn diese Rechnung
stimmte, aber sie stimmt nicht. Denn da ist ein Faßtor
nicht einkalkuliert: Der Feind! Gewiß, das Guts
steckt an, wir haben es schon oft erlebt. Aber auch
das Böse steckt an, und es ist noch die Frage, wo
die größte Ansteckungskrast ist. Gewiß, die Aece
trägt „zwanzig-, dreißig-, sechzig-, hundertfältig".
Aber auch das AnKraut ist fruchtbar und vermehrt
sich mit unheimlicher Schnelligkeit. Oder denken
wir z. B. daran, wie rasch sich Angeziefsr oder
etwa Bakterien vermehren. Wenn wir daher er-
fahren möchten, wie es um die Ausbreitung des

Reiches Gottes bestellt ist, so dürfen wir nicht
einfach glauben, was wir gerne hören, sondern wir
müssen den Fachmann fragen. In Fragen des Reiches
Gottes aber ist keiner kompetenter als Iesus.

Seht wie nüchtern da Iesus denkt. Gewiß, er
bestreitet keineswegs die Ausbreitungskrast des
Reiches Gottes, aber er rechnet auch mit den

Gegenkräften: „Aeber Nacht kommt der Feind
und sät AnKraut". Am Tag der Ernte aber ist da

nicht ein hundertprozentig reines Ashrsnfeld, son-
dern am Ende ist da ein Acker, auf dem beides

steht: reife Frucht, aber auch AnKraut. Nach diesem
Gleichnis ist es nichts mit der immer besser werdenden
Menschheit, vielmehr scheint es so zu sein: Die

Gegensätze verstärken sich. Beides wächst, der Wei-
zen und das AnKraut. Bloß, es geht nicht ewig
so weiter, sondern am Ende kommt der Erntetag»
und der ist gleichzeitig der Gerichtstag. Da findet
eine Scheidung, eine Auswahl statt. Da wird das

Korn in die Scheunen Gottes eingebracht, aber
das AnKraut wird vernichtet. Es ist gut, sich das Klar

zu vergegenwärtigen, und es ist gefährlich, sich

andern, falschen Hoffnungen hinzugeben, weil sie

schließlich bitter enttäuscht werden vor dem tatsäch-

lichen Ablauf der Dinge.
Gewiß, wir wollen alles tun, was in unserer

Kraft steht, daß immer^mshr Menschen unter den

Gehorsam des Ehristus Kommen. Gewiß, wir sollen
so Kämpfen, als müßte es gelingen, die ganze Welt
Ehristus Untertan zu machen. Aber wir haben
keine Verheißung, daß dies vor dem Tag der Ernte
gelingen wird. Vielmehr, am Ende steht das Gericht
und der Tag der großen Sichtung. Es ist gefähc-
lich, die Menschen damit zu Ködern, daß man ihnen
eine ideale, umgewandelte, eins moralisch
aufgerüstete Welt verspricht. Der Feind der das An-
Kraut sät, ist da. Er ist eins Realität, und nichts
ist gefährlicher, als seine Feinde zu unterschätzen.

Wir wollen uns hüten vor bestechenden, aber

falschen Rachenexempeln. Wir wollen lieber allen

Fleiß daran wenden, selber gehorsam und bereit

zu sein, damit wir dann am „Tage des Sorns"
bei der letzten Sichtung und Scheidung bestehen
und an der Hand unseres großen Druders ge-
funden und vor dieser letzten furchtbaren Brand-
Katastrophe, da AnKraut und Spreu verbrannt
werden, bewahrt bleiben.

Aus: „Geheiligter Merktag" (geöiirzt)

Non M. Gehler

Frau E. Kaspar, Aarau
Frau B. Elmer, Glarus
Frau H. Widmer, Luzern
Frau L. Thüring, Ettingeu
Frau Loher, Montlingeu (St. Gallen)
Frl. H. Anex, Gryon
Mme Karlen-Roch, Château-d'Oex
Frau Siegrist, Fahrwaugen
Frau Weber, Menzingen
Frau Simmeu, Zürich

Vlisekvfeken?

Molabon

KNftunil luverlsssig
?I. l.25, Nr. 2.60, Nr. 5.—

VorratspsàunKen: 10t) kapseln Ii. 18.7V
200 X.apseln Nr. 31.3V

In /Vpotkslcsa orkältliclr

A.-K. liis >>NlMKI5.?

Neu-Eintritt
19 Mlle Hilber M. I., Spital, Neueuburg.

Neueintretende Mitglieder sind uns stets he^D

lich willkommen.

Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 3t, Arbon, Tel. 071/4 6^

Todesanzeigen
Verschieden sind in Winterthur am 29. Sep-

tember im Alter von 82 Jahren

Frau E. Vachmann
in Bern am 1. Otober im Alter von 73 Jahren

Frl. E. Blindsnbachsr
und in Burgdorf am 8. Oktober im Alter von

72 Jahren

Frau Gtsinsr
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herZ'

lichem Gedenken.

Die Krankenkasfekommifsio"
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